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WnrtteMbexgifMe Chronik.
Den lO . Okiober 1325 erkaufte Graf Ulrich der

Dritte Stadt und Amt Winnenden nebst der I Stunde
von der Stadt auf einem hohen Berge gelegenen Burg
von Konrad von Wcinsberg für -1560 Pfund Heller.

De » ll . Oktober 1638 hielt Herzog Eberhard der
Dritte seinen Einzug in seine Residenz stuttgart.

Am 12 . Oktober 1519 erfolgte der zweite Einfall
deö schwäbischen ButtteSheeres in Württemberg.

Den 13 . Oktober >806 wurde ein Skaatsverkrag
zwischen Württemberg und Bayern abgeschlossen , wo¬
durch- verschiedene , zwischen beiden Staaten gelegene,
rttterschoftliche Güter umer die Oberhoheit Württem¬
bergs kamen.

Stuttgart,  0 . Oktober . Gestern Abend um acht
Ubr ist der Kronpvn ; und tie Kronprinzessin von Ruß¬
land zurück wieder hier cinzerrvffen . Heute früh wur¬
den die Neuangekommenen tuich ein Ständchen der ver¬
einigten hiesigen Militarmusikkorps unier den Fenstcin
deö von ihnen bewohnten Flugelb des Schlosses begrüßt.
— Einem vielverbreiikten Gerüchte zufolge wird der Kai¬
ser von Rußland schon m den nächsten Wecken zu ei¬
nem Besuche hier cintreffen.

Stuttgart,  8 . Okt . Der am 30 . v. Mts . vom
Arbeitsplätze entwichene Militärstrafling ist gestern wieder
deigebracht Worten . Derselbe lebte wahrend dieser Zeit
unter f eiem Himmel und nährte sich von Obst — Wie
wir Horen , sagt die L . K . , wird tie Anno 1849 auf¬
gelöste Feldjagerschwadron mit dem I . Dezember dieses
Jahrs wieder ins Lebe » treten , und bis dahin ihre neue
Kaserne , das bisherige Lokal tes Hauptpostamts beziehen.
— In etwa 14 Tagen wird ein hiesiger Kaufmann mit
vielen Waaren sich nach Chile und Baltivia in Süd¬
amerika begeben , wo eine große Kolonie von Württcm-
bergern , unter dem Name » Neu - Schwaden , sich ange¬
siedelt hat . Dieser Kaufmann beabsichtigt Handelsdezie-
hungrn mit Südamerika anzuknüpfen und namentlich
würitcmdergischen Fabrikaten dahin erneu Abfluß zu ver-
sch ffen. W >r wünschen dem Unternehmen das beste Ge¬
deihen ? — Sonderbar , wie es doch zuweilen geht ! In ei.
nem Hause der Eßlinger Straße stürzte sich gestern in ei¬
nem Krankhettsanfalle ein Frauenzimmer auS einem Fen¬
ster deS ersten Stocks aus die Straße hinab , ohne sich
erheblichen Schaken zu lhun , und vorgestern fällt der
Fadrikivachter Kill zu Cannstatt in der Au - Fabrik eine
kleine Tieppe hinunter und ist n > Folge dieses Sturzes
augenblicklich tvdt . — Vom 11 . Okt . Die hiesige Polizei
ist e-ner weitverzweigten Bande Betrüger auf die Spur
gekommen , von denen bereits mehrere verhaftet sind und
gegen welche sich Ickon verschiedene beheuiende Betrü¬
gereien unv Diebstähle berausgestellt haben sollen . An¬
dere haben sich der Verhaftung durch die Flucht entzogen.

— Ebenso ist der durch seine Getsterbeschwörungen be-
kannie Kckterer mit Familie in dem Augenblicke verhaf¬
tet worden , wo er sich bereu gehalten hatte , nach Ame¬
rika anszuwanvern . Durch ein auffallend lururiöseS
Leben Hane er die Aufmerksamkeit der Polizei umsomehr
erregen müssen , als er vor Kurzem erst in Gant gera-
tden war , daher der Berdachr nahe liegt , daß er die mit
seinen Geisterbeschwörungen erschwindelten Gelder ver¬
steckt gehalien hatte , und jezr den Schatz gehoben habe,
oder daß er mit in die obige Beirügerbanbe verwickelt ist.

Tübingen . Die vier verstorbene Jgf . Veronika
Maier hac um ihrem Bruder , dem ehemaligen Haupt¬
postmeister von hier , ein bleibendes Evrenvenkmal zu
setzen , 3900 fl. für die hiesige Realschule mit der Be¬
stimmung legirt , daß aus den Zinsen des Kapitals Prä¬
mien an vorzügliche Schüler der Realsch le in brauch¬
baren Gegenständen oder in Geld ausbezablt werden
sollen . — Zwei Bürger von hier gingen auf den Markt,
um einige Milchschweme zu kaufen ; bald fanden sie einen
Mann , der acht Stücke zum Verkauf ausbot und für
jedes derselben je 20 kr. , also 2 fl. 40 kr. mit dem
Bemerken verlangte , wenn die Kaufslicdbaber alle acht
Stücke mit einander nehmen würden , wolle er sie um
1 fl. 48 kr. geben . Einer der Kaufslustigen bot ihm
nun für alle acht Stücke 1 st. 24 kr. nebst 3 kr. Trink¬
geld — und siebe da , er mußte sie baden ! Der eine der
Käufer begnügte sich mit zwer Stücken , wofür er seinen
Tbeil mit 22 kr. bezahlte , der ander aber , dem die übri¬
gen zu viel waren , verkaufte zwei derselben an hiesige
Emwobncr um Ist . , so daß denselben die vier Stücke
nur auf dcn geringen Preis von 5 kr , sage fünf Kreu¬
zer zu stehen kommen , während m früheren Jabren
das Paar mit 8 - 9 fl . bezahlt wurde . — Die Noch
und der Mangel an Nahrung bauen den unglücklichen
Verkäufer gezwungen , seine Schweine um solchen Preis
loszuschlagen!

Ludwlgsburg,  8 . Okt . Gestern soll ein hiesiger
Beamter verhaftet worden scyn ; derselbe steht im Verdacht,
eine bedeutende Summe von Geldern , die in seiner Ver¬
waltung standen , unterschlagen zu haben . — Abermals ein
Selbstmord ! Soeben tragen einige Militärs auf einer Trag¬
bahre , mit einem Teppich bedeckt, die Leiche eines Ange¬
hörigen der Arsenalkompagnie , welcher stch beim Vorlesen
erschossen hat , in das Milttärspital . Der junge Mann
soll ein gutes Lob und noch nie eine Strafe erstanden
haben ; die Beweggründe zu seiner That sind noch nicht
bekannt.

TageS -Nenigkeiterr.
Deutschland «st kleiner geworden . Am 3 . Oktober

ist im Bundestage in Frankfurt auf Antrag Preußens
der Wlederausrritt der Osiprov .nzen Preußens einstimmg



beschlossen « Veden. Nun fehlte nur noch, daß ganz Ost¬
reich dem deutschen Bunde beiiräre , dann wüßte Keiner
zu sage«, wo Deutschland ansängr und aufdörr. Wild¬
fremde Völker , die viele gute Deutsche kaum vom Hö
rensagen kennen, gehörten zu Deutschland und die gut
deutschen Ostpreußen , z. B . Königsberger ständen draußen.

Offiziöse Blätter am Rhein pfeifen eine bedenkliche
Melodie . Sie sprechen von einer preußischen Rrankven
und die sey die , daß die beschworne Verfassung unmög¬
lich sey. Wir kennen die Krankheit und das ist der erste
Schritt zur Genesung , sagen sie. Sollten König , Mi¬
nister und die Hunderte von Abgeordneten env ^s Un¬
mögliches beschworen haben ? Hoffentlich sinbs nur b,c
Soldaten , die so sprechen und werten ihre Marfchälle
Vorwärts finden wie einst bei Quatrcbraö ihren Blü¬
cher , als er Wellington nach Waterloo zu Hülfe eckte.
Die Ermüdung war groß , die Wege schlecht, Hindernisse
überall . Es geht nicht,, es ist unmöglich, riesen die Sol¬
daten ! — Vorwärts , Kinder , eS muß gehen , eS muß

möglich sepn, ich Habs versprochen ! rief Murschall Vor¬
wärts — und es ging und der Sieg ward gerungen.

Schade , daß das schöne Okiobersest aus der The-
refienwicse in München bald zu Wasser geworden ist.
Die königliche Familie war wegen Trauer dadeim ge¬
blieben und von Allem , was hinausgezogen war , sah
man nichts als unien Wasserstiefeln und oben Regen¬
schirme. Die waschledernen Handschuhe des Herrn v.
d. Pfordten , der die Preise an bw Landwirlve veribeilie,
verdienten auch einen Preis . Den ersten aber von 15
Dukaten die zehnjährige Fuchsstuie des Bauern Platien-
berger von Frauenberg . Viermal Vurchmaß sie m:r cbrem
Reiier die Rennbahn , die grade eine halbe deutsche Meile
lang war , in 11 Minuten . Neunundzwanz 'g Kameraden
ließ sie hinter sich und einige fast un tiefen Koche stecken.

Aus Kassel : Vor einigen Wochen war dem Ober¬
bürgermeister der Ministerialbefehl zugegangen , binnen
14 Tagen bei Meldung der Pfändung 17,000 Tbaler
Pvlizeikosten zu zahlen . Die Frist war vorgestern ab-
gekauscn, ohne daß die Stadt im Sh -inde gewesen wäre,
Zahlung zu le sten. Es erschien also der Neniereidiener
»M Geschäftslokale der Stadt , um die angedrvhte Pmn-
dung in Ausführung zu bringen . Aber außer Freitischen, s
Tintengläsern , Stühlen , Akten und dergleichen war nichis
zu sehen. Der Er -kutor entfernte sich unverrlchiettr
Sache . Man ist äußerst gespannt , was wcilrr enolgen
wird . Es ist nicht unmöglich, daß man Grundstücke und
Gebäude der Eiadt verkauft . Zwar hat die Siuot an
den Staat ebenfalls 25,000 Thaler zu fordern , unge¬
rechnet den noch fraglichen Ersatz der Einquariirungs-
kosten, aber die Forderung muß erst gerichtlich festgestelli
werden.

Die kurhesfische Regierung hat die erhaftung und
Auslieferung der in Braunschweig verweilen ! er, kurhessi
schen Flüchtlinge , Pfaff und Oerker , verlangt . Die Polizei,
sich nicht für kompetent erklärend » wies den nm diese»
Mission beauftragten Landrach Aussarth an den Staats-
anwalt . Dieser fand die Vollmacht ans formellen Grünten
für ungenügend ; bis dem Mangel derselben aber abge
Holsen werten konnte, hatten die rcklamirten Herren das
Weite gesucht.

Jn Harfleur  lebte eine junge Frau , die im erste,
Jähr ihrer Ehe von einem gesunden Knaben entbunden
wrrrdk, im zweiten Jahre Zwillinge dekcftn, und im näch-

sten mit Drillingen erfreut ward . Das ist doch ein net¬
ter Anfang.

Ein Versuch , Otto Heubner,  eins der Mitglie¬
der der pro -isorlschen Negierung in Dresden , aus dein
Zuchttause in Waldbeim zu befreien , ist mißglück . Seine
eigenen Wächter , Soldaien der Besatzung , waren für
den Befrciungsoersuch gewannen worden . Ein Zufall
ließ das Unternehmen scheuern. Mehrere Soldaten sind
verhaftet , mehrere sollen eulfloben sein. Die Verhaftung
eines Arztes in Dresden , De . Schulz , wird mit der
Sache in Zusammenhang gebrach :.

In Rendsburg haben Schlägereien zwischen Preußen
und Oestreichern stattgeeunden , m Folge deren sechszehn
Oestrercher und fünf Preußen , rheilweise schwer verwundet,
in den Spitälern liegen. Auch wird ein östreichischer
Unteroffizier vermißt , der bei diesem Anlaß ein unfrei-
williges Bad in der E der genommen haben soll. In
Folge dieser Er -,esse gehen jetzt in Rendsburg vom frü¬
hen Morgen an Patrouillen , je eine östreichiswe und
eine prenßijche zusammen . Die noch in Rendsburg im
Quartier liegenden Holste»iseven Soldaten sind auf die
umliegenden Dörfer verlegt worden ; wie man annni '.Mt,
um sie bei einer etwaigen Wiederholung der Krawalle
fern zu halten.

Ein gutes Volk meine Wiener , meinte Metternich
und stand am Fenster seines Palastes in Wien und sta-
birte aus eine Anrede. Haben mich rnchi vergessen ; was
sie aber nur mu dem Papier wollen?  Da standen Tau¬
sende vor dem Palaü,  Zeder einen kleinen schmutzigen
Zeliei hoch in den Händen , wie winkend. Dre Menge
wachs , dis vre Pol -zei kam und sie nach Hais  wies.

a klarte sich die Sache auf . Zm Tageblatt halte ge¬
standen : Fürst Metternich ist da , alle Schuldscheine im
Leihhaus bis zum Betrage von 2 fl. lösen Se . Durch¬
laucht aus . Da suchte Zeder den balbvergcffenen Schern.
Fürst und Polizei verstanden leider nicht, was man ihm
unier den Fuß gab . — Der Kai er war kaum aus Ita¬
lien zurückzckommen und hatte ausgeschlaftn , so erfreute
er den allen Staaiskanzter nut einem Besuch.

Ein leichteres Letständinß als Metternich bat der
Kaiser von Oestreich  in Mailand gezeigt. Den Ar¬
men ließ er , um die Pzänder aus dem Leihhaus zu lö¬
se», 20,000 Zwanziger zurück. Dem Gllndenmstu »« und
den durch Wasser Verunglückten hat er auch 12,000 Z ran¬
ziger geschenkt. Die zornigsten Jial -euer lassen sich diese
Oesneichee gefallen und sogar noch mehr.

Die Ukraine hat der ihrer bekannten Fruchtbarkeit
eine Ernte gemacht, wie sie swo» lange keine hatte ; es
ist Mit einem Wort  Alles gcrathen . Die Früchten kör-
nerten ganz ungewöhnlich , und zwar so reichlich , daß
die Getreidepreise so gesunken sind , daß gar nichts ver¬
kauft wird.

Aue der neuen Petersburg -Moskauer Bahn hat sich
ein großes Unglück ereignet . Ein großer Zug mit einem
Lheil des Mckriars , welches in Moskau beim KrönungS-
zeste anwesend war , darunter Generale und Hobe Perse-
nen, ist mit einem andern Zuge zusammengestvßen. Man
zahlt eme bedeutende Anzahl Todie und eine noch grö¬
ßere von Verwundeten.

Turin,  I . Okc. Ein schauerlicher Vorfall wird
iiiS dem sicilianifchcn Städtchen Tu sa bericht, t. Beglei¬
tet von seiner Frau und seinem Bruder trug ein dorti¬
ger Büigcr die Leiche eines Söhnlcins zur Kirche , um
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sie kort irr ewigen Ruhestätte zu übergeben . Der Grab-
stein wird gehoben und der treue Vater steigt unvorfich-
tigerweisc selbst mit den thenren Ueberresten in die Gruft,
wo er augenblicklich ein Opfer der angehäuften Stick¬
luft todt hinstukt. Ihn zu retten folgt der Bruder , und
diesem die Gattin , beide erreicht daS gleiche Schicksal,
und die kaum geöffnete Gruft birgt nun statt einer , vier
Seichen. Alle Muhe der hcrbeigerufenen Aerzte blieb
erfolglos ; der Tod hielt seine Beute fest.

Nom,  27 . September . Die Hinrichtung Gaetano
Pettinellis auö Monte Leone bei Fermo erfolgte hier die¬
sen Morgen durchs Fallbeil . Der Mann machte auf
dem Wege zum Richtplah einen furchtbaren innern Kampf
durch . Er schrie einmal über das andere , er sey dev
TodeS nicht schuldig , und verfluchte seine Richter , als
zu streng . Auf dem ganzen langen Wege vom Gefäng-
uiß nach der Guillotine muß en zwei Tambours ohne
Unterbrechung stark wirbeln , seine immer wieder laut
werdenden Klagen zu dampfen.

Vom Militärgerichte zu Bergamo  wurde am 15.
Sept . die Hebamme Margherita Bolgiani aus Valkesse
wegen Raubes unk Besitzes von Waffen und Munik on
zum Tode durch den Strang verurtbettl und dieses Urtheil
am selben Taze  um 2 Uhr Nachmittags zu Almeno , in!
der Nähe von Bergamo , vollzogen.

Bern,  4 . Oktober . Dem heute Mittag auS seinem'
Gefängnisse wieder befreiten Redakteur Stämpfli wurde
heute Abend ein Fackelzug dargedrawl , an dem sich etwa
1500 Personen mit über 1000 Fackeln und mehreren
Musiken bekhettigten. Interessant ist, daß Stampfst heule
Mittag auf ausdrücklich von ihm verlangten schriftlichen
Befehl des Regierungkstatthalrers sei» Gefängniß ver¬
ließ , denn die Zeit seiner Gefangenschaft war erst um
halb S Uhr Abends abgelaufen . Als um zwei Uhr Nach¬
mittags der Regierungsstatthalter Studer zu ihm ins
Gefangn ß »rat und ihm eröffneie , in Folge erhaltenen
Auftrags des Regierungsrakho sey er fetzt schon freige¬
lassen, erwiderte Stämpfli : meine Ze r ist erst Abends
halb 9 Uhr aus ; iw will nichts geschenkt! Als darauf
der Negiernngsslatihalter entgegnere: er gebe ihm aber
aus Auftrag des Neg erungsiaihö den Befehl , stellte
Stämpfli ihm die Frage : Würden Sie den Befehl m t s
Gewalt ausfiihren ? Ja ! war die Antwort des Herrn s
Stüter . So verlange ich schrif l che Mttlheilung Ihres
Befehls ; dann erst werde ich gehorchen ! Hierauf iheitte i
ihm der Regierungsstatthalter den schriftlichen Befehl'
wirklich mtt , worin Stämpfli angewiesen war , schon um
zwei Uhr Nachmittags das Gefängniß zu verlassen . Dar¬
auf erst verließ er das Geeangluß , daS er ohne Zwang
bezog und mir Zwang verließ , eine gew 'ß seltene Er¬
scheinung!

In Solothurn  ist der Alt - Oberrichter Gerber!
wegen Knabcnschäntung vom Amtsgericht zu >I Mona¬
ten Gefängniß und 2000 Franken Entschädigung verur-
theilt worden.

Rußland hält , um das große Jahr 1852 würdig
zu emptangen , 360,000 Manu bereu.

Seitdem die lelegiapbttche Verbindung zwischen Do¬
ver und Calais gelungen ist, denken die Engländer lev¬
haft an die Legung emeS Telegraphen unler dem Meere
von Irland nach Amerika. Sie haben schon d:e Kosten
beiläufig überschlagen , berechnen die englische Me .le zu
klwa 100,000 Psund , muffen aber doch wohl zur Rech¬

nung den übellaunigsten Wi'rlh , den es gibt, das Wett«
mcer mit seinen Tücken, herbeiztehen.

Zwischen Calais nnd Dover werden jetzt verschiedene
interessante Erperimente gemacht , um den elektrischen
Seetclegraphen zu erproben . Man kommandirt ; . B.
von Calais aus „ Feuer " , nnd Hort einige Minuten da¬
rauf den Knall einer Kanone von England herüber , hie
durch den Draht selbst abgcfeuert wirk . Die Lin -e . ist
bereits mtt dem nach Paris laufenden Draht in Verbin¬
dung gesetzt, und man kann jetzt zwischen der französischen

!Hauptstadt und der englischen Küste korrespontire ». Man
Hut Komplimente von Dover nach Berlin und Wien an
die Monarchen von Preußen und Oestreich telegraphier.

^ London,  2 . Okt . Der furchtbare Sturm , welcher
vorigen Donnerstag an den englischen Küsten wehte und
volle 48 Stunden anhielt , hat eine» enormen Verlust von

! Menschenleben und Eigenthum derbeigeführt . lieber 100
Fahrzeuge sind gestrandet und viele Schiffe find mit Mann
und Manö gesunken. Namentlich in der Nahe des
Humde flusseS ist der Strand mtt Sckiffstrümmern bedeckt.

Kaum ist die zweite Jnvaston CubaS gescheitert , so
wirft die dritte ihren Schotten voraus . Eine Korre¬
spondenz aus Nenorleans gibt deutlich zu verstehen, daß
man von Neuem rüste. Es heißt in diesem Schreiben,
daß man enkfchlossen sey, einen dritten Versuch zu machen.
Zwei Dampfer , Fanny und Alabama , sollen für den
Zweck augekausi i'eyn.

Am ersten Mai wurde in Cochinch na und,zwar in
Svn T »y, ein Missionar , Namens Schö ' flcr  auS .Mit¬
telbraun , geköpft , nachdem er vier Jahre hindurch bei
der Mission zu Tonkin verwendet , den furchtbarste » Ge-
fadrcn , Beschwerten und Mühseligkeiten Trotz geboten
hatte unk auch von der Pest ergriffen worden war , der
er sich rücksichislos anssetzte , um den von der Stucke
Ergriffenen die religiösen Tröstungen zu tumgen . Kurz
vor seinem Ende war derselbe in einen unermeßlichen
Distrikt entsendet worden , um den zerstreut dort lebenden
-5,000 Heiken das Wort Gottes zu dringen . Gleich
nach seiner Ankun l daselbst wurte  er den Mandarinen
verrakhen , die ihm nachfpuren und ihn ergreifen ließen.
Man schleppie idu durch ganz Tonkin bis zurHauprstadt
des Landes , wo er kann zum Tode verurideilt wurde.
Die Er -kutton wurde außerhalb der Stadt vor genommen.
Bor dem Märtyrer trug ein Soldat eine Standarte mit
nachstehender Inschrift : Trotz teS strengen , gegen die
Religion Jesu erlassenen VeevoreS , har Herr Augustin,
europäischer Pliester,  es gewagt , heimlich bierder zu
kommen, um tiefe Religion zu lehren und das Volk ,zu
verführen . Nach feiner Verduftung dal er alles wohr-
hciitzgemaß clugestandeu . Se :n Verbrechen ist erwiesen.
Der Kopf des Hrn . Augustin soll daher abgeschlagen u>d
in den Fluß gewoifen werten . Im vierten Jahre der
Regierung Tu Dius , am 1. Tage des dritten Mondes.
Lchöffler zur Seite zogen acht Soldaten nnt gezogenen
Schwertern - An der Spitze des Zuges marsch irren 100
mit Fl nie» und Lanzen bewaffnete Ktieger , ln der Nach¬
hut befanden sich zwei Elephanlen . Der Märtyrer trug
se ue Keiie » mir Leichttigkcir betete unanfdörttch und ging
l-ichttc» und schnellen Schrittes seinem Tode iNlgege».
Als man an dem verhangnißvollcn One angclangt war,
kniete der Märtyrer nieder , de,wie. noch e »mal , « arf
sein Oberkletd ab und entblößte de» Hals . Den Nach-
ltchler , der ihm die Hände aus den Rucken band , bat er,



sich zu bcke-len »^ Nemnein , rief der kommandirende
Mandarin, , warte auf das Zeichen , das mit der Cymdal
gegeben -vird , und führe den Streich erst beim dritten
Schalle derselben . Da » Signal wurde gegeben . Die
Hand dcS NachrichterS zitterte . Dreimal mußte er den
Hieb führen und dann erst das Haupt vom Rumpfe mit
dem Messer lostrennen , daS in den Fluß geworfen wurde.
Die Christen durften den Leib de» Hrn . Lchöffier mit
sich fortnehmen ; das Haupt konnte biS jetzt nicht aufge¬
funden werden.

Die T o d t c n h a li d.
(Fortsetzung .)

Als zur gewöhnlichen Stunde der Bediente des Offi¬
ziers an die Zimmerthür seines Herrn trat , wunderte er
sich sehr , diese verschlossen und verriegelt zu finden . Auf
sein Anklopfen ward sie endlich geöffnet , der Offizier schien
dem Eintretenten verstört . Erschrocken betrachtete dieser
das bleiche Gesicht und den matten Blick , und da er

ziemlich vertraut mit des Offiuers Angelegenbeiren war,
so erlaubte er sich, nach der Ursache dieses Zustandes zu
fragen . Er empfing eine ausweichende Antwort . Der
Offizier stellte sich, da das Kaminfeuer ongezüntck worden
war , vor dasselbe , als ob er sich wärmen wollte ; er be¬
fahl dem Bedienten , die Summe , welche er in dem Taschen¬
tuche auf dem Tische finden würde , zu zählen und 100
Louisd 'or bei Seite zu legen . Wahrend der Bediente
diesem Befehl nachkam , kehrte ihm sein Herr den Rucken
zu . Louis scheute sich , bei diesem Geschäft den Augen
seines Dieners zu begegnen , ja selbst das Klingen der
Goldstücke erschütterte seine Nerven . Er versuchte , an
andere Gegenstände zu denken . Plötzlich tönte ein gellender
Schrei in sein Ohr . Als er sich bestürzt umwcndere , sah
er den Bedienten in den äußersten Winkel zurückgcwichcn
an allen Gliedern bebend vor Entsetzen , und nahe dem

Tische , auf dem Boden die Hand eines Skeletts.
Das ist ein böser Scherz ! stotterte der arme Mensch,

darüber kann Emer den Tod haben vor Grausen!
Der Offizier erklärte schnell die Are und Weise,

wie die Hand in das Tuch gekommen scy § r barte das
Gold blindlings genommen , also wahrscheinlich tos Glied,
welches vom Arme abgelöst war , unversehens mit cin-

gepackk . Das Helle Tageslicht vertrieb die Gespenster furcht.
Er wollte bei dem Diener keinen Verdacht erwecken , er

cntgegnete teßhaid mir so vieler Arglosigkeit , als es nur
möglich war : Lu hast Nett , Bapttste ; es ist ein u, -zei¬
tiger Spaß — aber nicht von mir . Ich habe das Gold
geliehen , und der Freund , welcher mir es gab , pflegt
gerne die Leute zu foppen . Daraus nahm er gefaßt die
Hand schlug sie in eine Serviette und verschloß sie in
ein Kästchen , welches ihm zum Aufbewahren wertvoller
Gegenstände diente . Da Baptiste um keinen Preis das
-Gold wieder zu berühren geneigt war , so iah sich Louis
genöthigk , die Summe selbst abzuzahlen . Er fand über
die hundert Louisd 'or , welche ec zur Deckung des Wechsels
brauchte noch 167 Stück.

Um halb 9 Uhr brachte der Portier ein Billet des
Gläubigers , in welchem dieser sehr höflich bat , auf ihn
eine kleine Weile zu warten , da er v elle chl Geschäfte
halber eine Stunde spater , als um ine bestimmte Zeit
tommen würde . Der Offizier wartete bis 10 Uhr , bis
Mittag » endlich bis 2 Uhr — Niemand erschien . DcS
Harrens überdrüssig entschloß er sich , zu dem Manne

hmzugeyen , um die Sache schnell abzuthun . Er fand
ihn in seinem Comptoir in Schrcib . rnen vertieft . Der
unmutige Offizier beklagte sich über die Unhöflichkeit,
erst ihn durch einen Brief an das Haus zu fesseln und
dann selbst auszubleibcn.

Ich habe Ihnen keinen Brief geschickt , sagte der
Geschäftsmann trocken.

Der Offizier zeigte ihm dos empfangene Billet.
Dieß , men , Herr , ist weder meine Hand noch meine

Unterschrift , auch keiner meiner Leute , denn Niemandem
ist dergliichen befohlen worden.

Der Offizier schien an dieser Versicherung zu zweifeln.
Der Geschäftsmann r .ef seine Leute herbei , und alle be-
teueiten , nichts von dem Bnese zu wissen ; es mußte
dieß also eine Mistifikation gewesen seyn . Er zahlte die
swuldi e Summe hin . empfing eineO -uiktung und begab
sich , von seinem Gewissen getrieben , nach der Kirche,
um eine Messe zu hören.

Zur selbigen Zeit ließ sich bei dem ParlameniSrathe
Mongerant ein Fremder melken . Er wurde angenommen.
Der Parlamenttzrath sah einen , von Kopf dis zu den
Füßen schwarz gekleideten Herrn von feinen Manieren
emircten . Nach den gewöhnlichen Höflichkeitsbezeugungen
hob der Fremde an : Mtu Herr , ich habe in einer Hin¬
terlassenschaft , die mir zugefallen ist , eine Anweisung auf
Sie gesunden , dw mich berechtigt , Sie um die Herausgabe
eines Koffers zu ersuchen , der Ihrer Aufbewahrung an-
vertraur worden ist . Mir ist vorgeschrieben , Ihnen diesen
Zeiiel zu zeigen , er soll Sie veranlassen , den Koffer mir
unweigerlich zu überantworten . Er präsenkirre dem
ParlamentSrathe ein Papier , auf welchem tiefer folgende
vier abgebrochene Zellen fand:

.mag z» überwinde »,

.fers Jiinre blickt.

.ädern zugeschickt.

.and und Qual er finden!
Der Parlamci -ttsrath säumte nicht , den ihm überge¬

benen Zettel bcivorzusuchen . um ihn mit dem vorgezeigten
znsammenzupassm . Beide Stücke gehörten augenscheinlich
zu einander , tie Ve ' se, ergänzt , klangen , wie folgt:

Wer eitle Neugier nicht vermag zu überwinden,
Uno frech in dieses Keffers Junre blickt.
Dem sen Besuch aus (Gräbern zngescknckt,
Und als Gewinn mag Schanb und Qual er finden.

Das st ganz in der Ordnung , nahm der besonnene
Jurist das Wort , es ist drei Jahre her , daß gegen meinen
Millen der Koffer in mein Hans gevracht wurr e, ich war
genöthigk ihn aufzuheben . Sie werden mw jetzt nicht
verargen , wenn ich ihn so leichtsinnig nicht verabfolgen
kann . Ich muß auf der Erfüllung zweier Bedingungen
bestehen . Erstens werden Sie Ihr Anrecht durch bündi¬
gere Beweise darthun , als durch ein Verszettclchen , welches
gestohlen worden seyn kann , und zweitens wird der
Koffer in ineiner Gegenwart eröffnet werken.

Der Fremde nahm dieses Verlangen übel auf , aber
der Parlamenlsrath war in seinem Rechte . Der Letztere
ließ den Koffer herbeischaffen , nöthigie den Erben , sein
Siegel daraus zu legen und lhat deßgleichen . Der Fremde
entfeinte sich mit dem Versprechen , andern .Tages mit
Zeugen wieder zu erscheinen , die seine Ansprüche außer
allen Zweifel sehen sollten . Der Koffer Web in des
PartamenisralbeS Zimmer stehen . Der ankere Tag kam,
aber kein vorgeblirver Eigenthümer ließ sich auch nur
blicken.

(Fortsetzung folgt .)
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